
' x -N wir" gewesen aus dem Keller und
v,L; ReinefschenKunstlocalinBerlin.

Kxi. „ .o_-y'aigag WirbildeneineAnzahldieserDingem ""Süß,"y. F ab,dazunocheinigesvonHalm-: schlag,C.SchimanekundW.
Lf g g '37 4T; j Rolicek.In der Holzschnitzerei
'93. " w" "ß i

+3 i seien zunächst die Fachschulen
"Xi "s" t" Hallein, Hallstatt und Cortina er-

wähnt, wo nachahmend eine nam-
hafte Technik erworben wird. In

Parenthese sei hier noch auf die famosen Marmor-Imitationen der Fachschule

Horic nach japanischen Vasen etc. verwiesen. Auch die Rademann'sche

Stiftung in Bleiberg gehört in diese Gruppe. Der moderne Schnitzer von
Wien ist nach wie vor Franz Zelezny, dessen Erfolg von Jahr zu jahr wächst.
Er hat ursprüngliche Phantasie, wie in einer grossen Holzschale mit Pfauen,
oder einer Etagere mit Rosenbüschen, die sich in Wasser spiegeln (allerdings
nicht ganz gelöst). Seine Rahmen, Handspiegel und sonstigen Geräthe
haben immer etwas Gewinnendes, Handliches. In seinen lebensgrossen
Holzmasken, auf welche Fix-Masseau von Einfluss war, ist er ein ernster,
ins Grosse gehender Plastiker; es ist sogar ein mächtiger Beethoven darunter.

In Elfenbein arbeitet Julius
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' 13'! das angeborene Handarbeitentalent,
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"11 stammen meist aus dem Museum.
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ausgeführte Stickerei der Gräfin
Karoline von Beroldingen in Linz,

4,. nach Botticellis "Frühling". Die
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